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RenéHuber
Spitaldirektor

«Wirhaben die
Pandemiemit
einemblauenAuge
überstanden.»

Fusion im Surbtal? Jetzt wird die Bevölkerung befragt
Endingen,Lengnau,SchneisingenundTegerfeldenwollendenZusammenschlussprüfen–EhrendingenundFreienwilnicht.

Louis Probst

«DiePerspektiveSurbtalhatuns
weitergebracht und dieses Mo-
mentum wollen wir nutzen», so
derEndingerGemeindeammann
Ralf Werder an einer gemeinsa-
men Orientierung der Gemein-
deammännervonEndingen,Eh-
rendingen, Freienwil, Lengnau,
Schneisingen und Tegerfelden
zum Thema «Gemeindefusion
imSurbtal».«DieGemeinderäte
vonEndingen,Lengnau,Schnei-
singen und Tegerfelden haben
die Absicht, einen Zusammen-
schluss zu prüfen. Ehrendingen
undFreienwilstrebenvorerstkei-
nenZusammenschlussmitande-
renSurbtalerGemeindenan.»

DasvorläufigeAbseitsstehen
von Freienwil und Ehrendingen
nennen die Verantwortlichen,
dass sich in Gesprächen gezeigt
habe,dassbeieinemZusammen-
schluss aller sechs Gemeinden
derPerimeterzugrosswürde.Zu-
demwürdendieGemeindenvor
unterschiedlichen Herausforde-
rungen stehen.

«Aus Sicht des Gemeindera-
tes Freienwil besteht kein zwin-
gender Handlungsbedarf», sagt
Ammann Othmar Suter. «Die
VorteileeinerFusionüberwiegen
momentannicht.WirhabenZeit,
dieFragestellungeneingehendzu
beleuchten.ZudenOptionenge-
hört die Beibehaltung oder Ver-

tiefungbestehenderKooperatio-
nenohnefixesZieleinesZusam-
menschlusses.» Insbesondere
dieFortführungderSchulzusam-
menarbeit mit dem Surbtal sei
Freienwil ein Anliegen, betonte
er. Er verwies auch auf das neue
Leitbild der Gemeinde, das fest-
hält: «Wir sindeigenständigund
offen für geeignete Kooperatio-
nen.»

LogischeFolgeder
PerspektiveSurbtal
Als grosse Gemeinde verspüre
Ehrendingen keinen Druck zu
einemZusammenschluss,erklär-
te Frau Gemeindeammann Do-
rothea Frei. «Wir wollen eigen-
ständig bleiben. Priorität hat für
uns die Frage der Zugehörigkeit
zu einer Region. Wir sind mit
dem Surbtal undmit Baden ver-
bunden und rundum vernetzt.
Diese Zusammenarbeit werden
wir weiterführen.» Aber auch in
Freienwil und in Ehrendingen
solldieMeinungderBevölkerung
erhoben werden. Othmar Suter:
«Wir wollen spüren, in welche
Richtunges gehen soll.»

FürdiePrüfungeinesZusam-
menschlusses spricht aus Sicht
vonEndingen, Lengnau undTe-
gerfeldenvorallemdieengeund
erfolgreicheZusammenarbeit im
RahmenderPerspektiveSurbtal.
Auch Schneisingen ist mit Teil-
projekten, vor allem im Bereich

Schule, beteiligt. «Die Zusam-
menarbeit in der Perspektive
Surbtal bietet beste Vorausset-
zungen für einen Zusammen-
schluss», so der Lengnauer Am-
mann Viktor Jetzer. «Laufend
sindneueBereichedazugekom-
men. So als einer derLetztenein
gemeinsames Personalregle-
ment.»

Der Gemeinderat Tegerfelden
stehe zu 100 Prozent nicht nur
hinter der Prüfung, sondern gar
demZusammenschluss,betonte
AmmannRetoMerkli.Erverwies
auf das starke Bevölkerungs-
wachstumderGemeindeunddie
sichdaraus ergebenden steigen-
denAnforderungenaneinemo-
derneInfrastruktur.Merkli:«Ein

Zusammenschluss isteineChan-
ce für kleineGemeinden.»

AlsNächsteswirdein
Projektauftragformuliert
Schneisingen sei Richtung Surb-
tal ausgerichtet», erklärte Am-
mannAdrianBaumgartner.«Wir
müssen nicht fusionieren. Die
Gemeindeistgutaufgestellt.Was
aber in zehn Jahren seinwird, ist
offen.Daher istmanzumSchluss
gekommen,Nachbargemeinden
zumGespräch einzuladen.»Aus
Schneisingen war seinerzeit der
Anstoss fürGesprächezumThe-
maFusion gekommen. «Es geht
darum,langfristigzudenken»,so
Ralf Werder. «Wir müssen jetzt
die Weichen stellen. Es ist der
richtigeZeitpunkt, umeinenZu-
sammenschluss zuprüfen.»

Im nächsten Schritt werden
jetzt Endingen, Lengnau, Teger-
felden und Schneisingen einen
Leitungsausschusskonstituieren
unddenProjektauftragformulie-
ren.MitUnterstützungdurchein
externesUnternehmenwirdeine
Umfrage in der Bevölkerung
durchgeführt. Die Resultate sol-
lenimviertenQuartaldiesesJah-
res ausgewertet werden. Spricht
sichdieBevölkerung fürdiePrü-
fung eines Zusammenschlusses
aus,wirddenStimmbürgerinnen
undStimmbürgern2023einPla-
nungskredit für ein Zusammen-
schlussprojekt vorgelegt.

Die Pläne für eine Grossgemeinde Surbtal werden vertieft. Nicht
dabei sind Ehrendingen (vorne) und Freienwil. Bild: Alex Spichale

Nachrichten
KeineKandidaturen für
Gemeinderatssitz

Schneisingen Nicole Blaser
(parteilos) hat aus beruflichen
Gründen ihren Rücktritt aus
dem Gemeinderat auf den 30.
Juni 2022 bekannt gegeben.
Für den 1. Wahlgang der Er-
satzwahl vom3. Juli hat sich in-
nerhalb der gesetzlichen Frist
niemand angemeldet. Nicole
Blaser war seit 1. Januar 2018
im Amt. (az)

Sommertanz im«Höfli»
und imKurzpark

Bad Zurzach Vom1. Juni bis 31.
August finden jeweils am Mitt-
wochvon18bis 21.30UhrTanz-
abende imFlecken statt.An ins-
gesamt 14 Abenden kann im
Restaurant Höfli und im Kurz-
park gegrillt, getanzt und ge-
lachtwerden.DieVeranstaltun-
gen werden bei jedem Wetter
durchgeführt, der Eintritt ist
frei. (az)

Strassensperrungwegen
Belagsarbeiten

Döttingen Die Vorarbeiten für
denDeckbelagseinbauTrotten-
weg sind dieseWoche imGang.
Der Einbau ist für kommenden
Montag (ab 7.30 Uhr) geplant,
teilt die Gemeinde mit. Daher
mussdieZufahrt indenTrotten-
weg und die Durchfahrt durch
die Schulstrasse bis Dienstag (8
Uhr) komplett gesperrt werden,
heisst esweiter. (az)

Spital erzielt wieder einen Gewinn
DieNachwehenderPandemie spürtdasAsanaSpital inLeuggernnoch immer –das sinddie siebenwichtigstenPunktezumzweitenCoronajahr.

Stefanie Garcia Lainez

1 Mit 1,153Mio. Franken
Gewinn schliesst das Spital

das zweite Coronajahr viel
besser als das erste –weshalb?
Noch immer spürt das Asana
Spital Leuggern die Belastung
durch die Coronapandemie,
unteranderemmithohenMate-
rial- und Personalkosten. Das
konnteauchdie starkgestiegene
Anzahl ambulanter und statio-
närer Patienten nicht kompen-
sieren. Mit der Unterstützung
des Kantons von 2,1 Millionen
FrankenschreibtdasSpitalden-
noch schwarze Zahlen. Diese
2021 ausgezahlte Entschädi-
gung bezieht sich auf das Vor-
jahr. «Wir haben die Pandemie
mit einem blauen Auge über-
standen», soSpitaldirektorRené
Huber. Werde der Verlust über
1,309 Millionen von 2020 mit
demErgebnisvon2021verrech-
net, weise das Spital für die ver-
gangenen zwei Jahre einen Ver-
lust von 156000Franken aus.

2 Wie viele Patienten be-
handelte das Spital 2021?

InsgesamtbehandeltedasSpital
21700Patienten– imVorjahrwa-
ren es fast 16900 und 2019
knapp14000.Starkangestiegen
ist die Zahl ambulanter Patien-
ten: um36,6Prozent auf 17600.
Der Spitaldirektor relativiert:
«DazugehörenauchdieCorona-
tests.» Deren 2770 wurden in
Leuggern durchgeführt. René
Huberergänztaber:«Auchohne

diese Tests verzeichneten wir
einen leichten Anstieg.» Im sta-
tionärenBereich zählt das Spital
für 2021 knapp4090Patienten.
Das entspricht gegenüber 2020
mit fast3970PatienteneinerZu-
nahme von drei Prozent. Darin
eingeschlossen sind die 772 Ba-
bys,die2021 inLeuggernstatio-
närzurWeltkamen.Hinzukom-
men weitere 13 ambulante Ge-
burten–2021erblicktentotal785
Säuglinge das Licht der Welt in
Leuggern. Das sind 7,2 Prozent
mehrals imVorjahr (732Babys).

3 Woher kommendie Patien-
tinnen undPatienten?

Ein Grossteil der Patientinnen
und Patienten stammt aus dem
Zurzibiet: Im ambulanten Be-
reich machen sie über 70 Pro-
zentaus, imstationärenBereich
fast 50 Prozent.Was auffällt bei
den stationären Patienten:
Knapp 17 Prozent sind aus
Deutschland. «Das sind haupt-
sächlich Geburten», erklärt
René Huber. Zwar zahlen die
deutschen Frauen den gleichen
Betrag,wie sie füreineGeburt in
einemSpital inDeutschlandzah-
len würden und somit weniger
als die Schweizer Krankenkas-
sen.FürdasSpital lohnt sichdies
aber trotzdem, da sie einen Bei-

tragandieFixkosten leisten,die
dasAsana Spital ohnehin hat.

4 Wie gut war das 2021
eröffnete PflegeheimZum

Johanniter ausgelastet?
Im vergangenen Jahr verzeich-
netedasSpital rund19600Pfle-
getage.Das sind18Prozentoder
rund 3000 Pflegetagemehr als
imVorjahr.Die 59Bettenwaren
seit Sommer2021durchschnitt-
lich zu 95 Prozent ausgelastet.

5 Wie viele Personen be-
schäftigte das Spital 2021?

641 Mitarbeitende waren Ende
2021 im Spital angestellt. Im

Vorjahr waren es mit 627 etwas
weniger. «Wir haben eine rela-
tiv tiefe Fluktuationsrate, auch
während der Pandemie», sagt
RenéHuber.Dochauch inLeug-
gernmache sichderFachkräfte-
mangel bemerkbar. In der Pfle-
gehabedasSpital beiAbgängen
jeweils gut Nachfolgelösungen
gefunden. Bei spezialisierten
Fachpersonen sei es aber
schwieriger. «OP-Personal bei-
spielsweise ist rar, aber auch
Hebammen.»DesWeiterenbot
das Spital Leuggern im vergan-
genen Jahr 134Aus-undWeiter-
bildungsplätze an. Zu den 61
Lernendengehört JanChristen,

derRadquer-Weltmeister inder
Kategorie U19. «Er absolviert
bei uns eine KV-Lehre und trai-
niert jedenTag», sagtRenéHu-
ber. Deshalb dauere seine Aus-
bildung vier statt der üblichen
drei Jahre.

6 Was erwartet das Spital
für die Zukunft?

Die Coronapandemie und das
30Mio.Franken teureModerni-
sierungsprojekt Impuls, das bis
Sommer 2023 abgeschlossen
wird, beschäftigen das Spital
weiterhin.NachdenSommerfe-
rien wird zudem die gesund-
heitspolitische Gesamtplanung
desKantons indieVernehmlas-
sung gehen. «Das ist vor allem
fürdie ländlichenRegionenwie
dem Zurzibiet entscheiden»,
sagt RenéHuber. Sowerde ent-
schieden, welche Leistungen
das Spital in Zukunft anbieten
dürfe.

7 Was waren die Highlights
des Spitaldirektors?

Nebst der Eröffnung des neuen
Pflegeheims im Januar 2021
nenntRenéHuberdasPersonal:
«Der unermüdlicheund solida-
rische Einsatz der Mitarbeiten-
den war einer meiner Höhe-
punkte im vergangenen Jahr.»
So seien etwa im «Johanniter»
imerstenHalbjahrmehrereMit-
arbeitendegleichzeitigausgefal-
len. Personal aus dem Spital
sprang kurzerhand ein. «So
konntenwirdenBetrieb imPfle-
geheim aufrechterhalten.»
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Asana Spital Leuggern: Zahlen und Fakten 2021
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785

Rettungsdiensteinsätze
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61

servierte Essen in der Cafeteria,
inklusive Mahlzeitenlieferungen an Dritte
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